
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Zaragoza
	Text2: Spanien
	Text3: FüBa Spanisch/ Politik (Lehramt)
	Text4: 5 Monate (09.10.22-10.03.23)
	Text5: Aufgrund meines Spanischstudiums habe ich mich bereits zu Beginn meines Studiums mit dem Thema Auslandssemester bzw. Auslandspraktikum auseinandergesetzt. Zu Beginn meiner Suche stand für mich bereits fest, dass ich meinen Auslandsaufenthalt unbedingt in Spanien verbringen möchte und wenn möglich in einer Stadt, in der kein starker Akzent gesprochen wird. Darüber hinaus hatte ich ein größeres Interesse an einem Praktikum in einer spanischen Schule als an einem Auslandssemester an einer spanischen Universität. Mit diesen Daten habe ich mich zunächst im Internet über die verschiedenen Möglichkeiten ins spanische Ausland zu gehen, informiert. Auf der Internetseite der PASCH-Schulen habe ich eine Liste mit allen spanischen Schulen gefunden, bei denen man ein Auslandspraktikum absolvieren kann. Ich habe dann begonnen mir die Profile der Schulen durchzulesen und diejenigen ausgeschlossen, die Deutsch nicht als Fremdsprache unterrichten und in Regionen liegen, in denen starke Akzente gesprochen werden. Anschließend habe ich eine spanischsprachige Bewerbung geschrieben und diese an die Schulen meiner Wahl gesendet. Bereits nach wenigen Tagen hat sich der Fremdsprachenkoordinator des IES Goya in Zaragoza bei mir gemeldet und mir mitgeteilt, dass ich mein Praktikum dort absolvieren kann. 
Die Suche hat insgesamt ca. 2 Wochen gedauert und anschließend habe ich dann noch ein paar Tage auf die Zusage zum Praktikum gewartet. 

	Text6: Ähnlich wie viele andere Praktikanten habe ich die Zimmersuche kompliziert empfunden. 
Zunächst habe ich im Internet auf der Seite idealista.com nach einem WG-Zimmer gesucht. Glücklicherweise habe ich parallel einfach mal bei meiner Praktikumsstelle nachgefragt, ob diese Jemanden kennen, der ein Zimmer zu vermieten hat. Die Schule war sehr hilfsbereit und hat mir eine Anzeige auf der Internetseite Housing Anywhere weitergeleitet. Ich habe die Vermieterin des Zimmers dann direkt kontaktiert und so nach wenigen Tagen meine Unterkunft sicher gehabt. Auf meine Anfragen auf idealista.com habe ich selten eine Antwort bekommen. 
Trotzdem denke ich, dass man auch im Internet ein Zimmer finden kann, wenn man intensiv Vermieter anschreibt. Ich würde es sehr empfehlen, wenn man ein Praktikum in Zaragoza macht, in der Praktikumsstelle nachzufragen, ob Jemand bekannt ist, der einem ein Zimmer vermieten kann. Ansonsten würde ich es empfehlen, viel Zeit und Geduld bei der Zimmersuche einzuplanen. 
	Text7: Nach meiner Ankunft in Zaragoza musste ich mich glücklicherweise um Garnichts mehr kümmern. Da meine Praktikumsstelle nur 24 Minuten zu Fuß von meinem Zimmer entfernt liegt, bin ich nicht auf öffentliche Verkehrsmittel angewiesen. 
Den Bus und die Metro habe ich trotzdem ausprobiert. Um den Bus zu benutzen kann man sich im Kiosk für 2€ eine Fahrkarte kaufen, auf die man Geld auflädt. Wenn man in den Bus einsteigt, bezahlt man am Eingang dann mit der Karte oder man kauft sich für 1,40€ ein Ticket. Mit dem Ticket für 1,40€ kann man dann so viele Stationen fahren, wie man möchte. Es lohnt sich trotzdem sehr die Fahrkarte im Kiosk zu kaufen, weil man mit dieser pro Fahrt nur 0,70€ bezahlt. 
Das Metro-Ticket kauft man sich an den Stationen direkt für ca. 2€ und validiert es dann in der Metro, indem man es kurz über einen Sensor hält. Sowohl im Bus als auch in der Metro richten sich die Preise nicht nach der Zahl der Stationen, die man fahren möchte, sondern man zahlt immer denselben Preis. Man sollte beachten, dass die Busfahrer im Bus nur Kleingeld annehmen und keine Scheine.
	Text8: Meine Einrichtung ist das IES Goya im Zentrum von Zaragoza. Das staatliche Gymnasium setzt sich aus einer Sekundarstufe und einer Oberstufe zusammen. Anders als im Deutschen Schulsystem sind die jüngsten Schüler im 1. ESO (7. Klasse). Seit dem 19. Jahrhundert bietet die Schule Deutschunterricht ab der 7. Klasse an. Ein bilinguales Programm auf Deutsch gibt es für die Fächer Physik, Chemie, Ethik, Philosophie, Geschichte und Geografie. 
Meinen Stundenplan durfte ich mir selbst zusammenstellen und damit auch die Fächer und Klassen aussuchen, in denen ich am Unterricht teilnehmen möchte. Momentan besuche verschiedene Deutschkurse, sowie die Fächer Physik, Chemie, Ethik, Philosophie und Geschichte auf Deutsch. Meine zentrale Aufgabe ist es, die Lehrkräfte und Schüler im Unterricht zu unterstützen. Dafür helfe ich den Schülern bei den Aufgaben und lese deutsche Texte vor, damit die Schüler sich an die deutsche Aussprache gewöhnen. Darüber hinaus darf ich einige Unterrichtssequenzen übernehmen und auch eigene Stunden vorbereiten und halten. Einmal pro Woche findet die sog. Reunión statt, bei der sich alle Deutschlehrer treffen und über aktuelle Ereignisse und den Deutschunterricht generell sprechen. Die Reunión gibt uns Praktikanten auch die Möglichkeit Verbesserungsvorschläge und Projektideen anzuregen. Des Weiteren habe ich auch die Möglichkeit am Spanischunterricht teilzunehmen, um mein Spanisch zu verbessern. 


	Text9: Auch wenn man im Vergleich zu anderen Praktika nur bis 15:00 Uhr arbeiten muss, sollte man den Praktikumsalltag nicht unterschätzen. Denn nach dem Unterricht in der Schule steht noch die Vorbereitung von Unterrichtsstunden an, die einem auch einiges an Zeit abverlangt. Wenn man sich die Unterrichtsvorbereitung gut einteilt, hat man trotzdem auch unter der Woche Zeit für Freizeitaktivitäten. 
Bisher habe ich den Großteil meiner Freizeit dafür genutzt, die Stadt zu erkunden. Die Stadt Zaragoza bietet neben einer attraktiven Innenstadt auch viele Parks, Museen und andere schöne Orte, die es sich wirklich lohnen besichtigt zu werden. Die Wochenenden nutze ich gerne für Ausflüge in Städte in der Umgebung. Mit dem Zug oder dem Bus kann man viele Städte wie Z.B. Pamplona, Huesca, Jaca und viele mehr, in wenigen Stunden erreichen. Als Ausgleich zum stressigen Schulalltag gehe ich gerne joggen oder spazieren. Darüber hinaus treffe ich mich gerne mit dem anderen Praktikanten im Café oder im Parque Grande. 

	Text10: Mich hat das Wetter etwas überrascht, denn als ich am 09.10.2022 in Hannover losgeflogen bin hatten wir in Deutschland bereits herbstliche Temperaturen. Als ich in Zaragoza angekommen bin, konnte ich jedoch meine Sommerkleidung noch einmal herausholen. Jetzt im November ist es sehr windig, weshalb ich unbedingt empfehlen würde einen Schal und eine Mütze einzupacken. 

Eine weitere Sache, die mich sehr überrascht hat, ist die Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft der Menschen hier. In der Schule, sowie in meiner Gastfamilie wurde ich herzlich aufgenommen. Die Lehrkräfte sind alle sehr freundlich und hilfsbereit. Auch die gute und freundschaftliche Beziehung zwischen den Schülern und den Lehrkräften hat mich sehr beeindruckt. Anders als ich es bei meinem Schulpraktikum in Deutschland erlebt habe, sind mir die spanischen Schüler direkt sehr aufgeschlossen und neugierig begegnet. 
Es hat mich auch überrascht, dass ich mir meinen Stundenplan so frei aussuchen durfte und dass ich sehr stark in die Unterrichtsplanung miteinbezogen werde und nicht nur aus der letzten Reihe zuschaue. 

	Text11: Gerade zu Beginn der Planung des Auslandsaufenthaltes steht man vor einem Berg an Dingen, über die man sich informieren muss und die man zu beachten hat. Lasst euch davon auf keinen Fall einschüchtern! Denn wenn man sich gut organsiert und Schritt für Schritt die Sachen abarbeitet, merkt man schnell, dass die Organisation gar nicht so kompliziert ist. Darüber hinaus kann man sich bei Fragen immer an die jeweiligen Ansprechpartner*innen wenden. 
Natürlich werden neue Herausforderungen auf euch zukommen und es wird Dinge geben, die man vielleicht nicht auf anhieb versteht oder mit denen man erstmal überfordert ist und das ist auch in Ordnung so! 

Gerade in den ersten zwei Wochen meines Praktikums war alles noch etwas durcheinander und ich musste mich erst einmal zurechtfinden. Vergesst nicht, dass ihr immer Ansprechpartner haben werdet, die ihr mit Fragen löchern könnt. Und glaubt mir, selbst wenn ihr die ein oder andere Frage zum dritten Mal stellt, werdet ihr trotzdem eine freundliche Antwort erhalten. 
In den spanischen Alltag kommt man schnell herein und auch an die Sprache gewöhnt man sich schnell. Man braucht keine Angst vor Sprachbarrieren haben, weil die meisten Menschen sich schon total darüber freuen, dass man Spanisch lernt und auch sonst sehr geduldig mit einem sind. 
Gerade allen Lehramtsstudenten kann ich das Praktikum weiterempfehlen, weil es eine super Möglichkeit ist sich im Umgang mit den Schülern und in der Planung von Unterrichtseinheiten zu üben. Die Lehrkräfte und Schüler sind super freundlich und hilfsbereit. Darüber hinaus empfand ich es sehr interessant ein anderes Schulsystem kennenzulernen. Ich finde es sehr gut, dass man als Praktikant in dieser Schule bereits viele Aufgaben übertragen bekommt und man sich so schon einmal an verschiedenen Dingen üben kann. Das wird einem sicher dabei helfen, herauszufinden, ob der Lehrerberuf das Richtige für einen ist. 
Wenn man sich dafür entscheidet, seinen Aufenthalt im Wintersemester in Zaragoza zu verbringen, kann ich es sehr empfehlen bereits zu den Fiestas del Pilar im Oktober anzureisen. Denn während diesen Feiertagen hat man die Möglichkeit tief in die spanische Kultur einzutauchen und großartige Attraktionen zu erleben. 



